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Der Nixenmythus
unter besonderer Bezugnahme auf die hessische Überlieferung.

Von Heinrich Franz.
(Schluß.)

Anders als zu den Ouellelben, denen er im

allgemeinen mit Vertrauen naht, steht, angesichts
der zahlreichen Todesfälle durch Ertrinken, der
germanische Naturmensch zu den Bach-, Fluß-, See-
und Meerelben. Diese erscheinen ihm als durchaus
unholde Wesen, die ununterbrochen zwischen dem
Schilf und unter den Brücken auf der Lauer liegen,
ab und an auch mit dem halben Körper aus dem

Wasser hervortauchen, spähend, ob sie nicht ein
Opfer — Mensch oder Tier — in ihre feuchte

Tiefe hinabziehen können. So z. B. im hessischen
Diemelland der „Hackemann", der darauf aus ist,
mit einem Haken oder mit seinem langen Arm
die Kinder ins Master zu ziehen. Hessische Eltern
rufen daher wohl, wiflend, daß „die Nixen in den
Flüssen alljährlich ihr Opfer haben wollen", ihren
Kindern, die baden wollen und am Ufer stehen,
warnend zu: „Der Nöck möchte dich hinein

ziehen!"^^, und andererseits zahlen vielerorts
hessische Kinder dem Wassergeist seine gerade sie
bedrohende Begehrlichkeit heim, indem sie singen:

") Pfister. Sagen und Aberglaube aus Heften und
Nafta» S. 171.

„Nix in der Grube, bist ein böser Bube, wasch'
dir deine Beinerchen mit roten Ziegelsteinerchen!" **)
Zahlreiche deutsche Flüsse fordert: geradezu Jahr
um Jahr — zu Laetare, Himmelfahrt oder Peter

und Paul — einen bis zehn Menschen als Opfer.

So berichtet z. B. der hessische Chronist Winkel
mann * 7 ) von der Fulda: „Auch hat sie die Art,

daß gemeiniglich alle Jahr jemand darin ersäuft",
und nahe der Stadt Fulda, zwischen Horas und
Gläserzell, hat dieser Fluß^) eine Stelle, die
„die Totenlache" heißt. Da wohnt eine Nixe,
die alljährlich am Johannistag ein Opfer fordert.
Meist ist es einer der vielen dort badenden Knaben,
der ihrer Gewalt verfällt. Auch von der hessischen
Lahn sagt man, daß sie jedes Jahr ihr Opser
nehme. Winkelmann *•), der diese Sage kennt,
bemertt deshalb: „Man hat aus langer Erfahrung,
daß die Löhn gemeiniglich alle Jahr jemanden
zu sich raffet", und noch dringender wird der Sage

") Pfister a. a. O. S. 171.

") Hesfifche Chronik I. 59; Lynker a. a. O. Nr. 108.
”) Wolf a. a. O. Nr. 203; Lynker Nr. 109.
”) Hesfische Ehronik I, 56; Lynker a. a. O. Nr. 107.


